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Asphaltfabrik Käpfoach in Hon

UEBERBUMO.

I Odingas vormals Brändli & Cie»
liefern in nur prima Qualität und 7,u billigsten Konkurrenzpreisen

AsohaHkisoiierpiatien, einfach und combiniert, Holzzement,
AspholtPappen, Klebemasse für Kiespappdächei«, im-
prägnicrt und rohes Hoizzement-Papier, Pafcnt-Falzpappe

UnterdaclikonstPk.ktion „System Fichte!"
Sämtliche Teepppodukie.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Hopgen. 392o TELEPHON

^ v.w« » v_r

„Kosmos", Ii
Capbolineum.

JHIgeweiMes Bauwesen.

Boutt<ï)f3 on§ tRüfcf)Itfon am 3ürid)fee. ïtot) bem

allgemein flauen ©efchäftSgang in ber Baubrand)e roerben
gegenwärtig in btefer ©cmeinbe nerfctjtebene Neubauten
erfietlt. ©tioaS unterhalb bem Bibetbabplaleau roirb eine
33itta erbaut mit prächtiger ©artenanlage; an ber Bat)n=
tjofftrafje foH ein SßotjnbauS erfietlt nmben unb barin
eine mobern eingerichtete ^öäcferei unb Stonbitorel inflate
tiert roerben; oberhalb bem ©leftrisitätSmerfe baut etn

Baumeifter aus 3üricf) "ter @tnfamilienf)äufer nnb eS

ift 3tu§ficht oorhanben, baf? nod) anbere Neubauten im
Saufe biefeS VfahreS ben bereits angefangenen folgen
roerben. Durch bte forlroährenbe Scftettung non Bauten
inüffen fetbftoerftänbfich auch neue SBaffer» unb @aS=

tettungen gelegt roerben, roas jur ffotge hat, baf; fid) baS

©aSmerf Dhotroil gejroungen fieht, in nächfter $eit eine
birefte ©aSleitung nom ©aSroetf nach ^r ©emetnbe
IHüfdjltfon su tegen, bte§ bebingt ferner bte ©rftctlung
eineë ©afometerS in 3tüfd)lifon, um bte ©aSabonnenten
gut bebienen su fönnett. Der Bloh für ben ©afometer
foil bereits an ber ©emeinbegrençe angetauft roorten fein.
DaS rafdhe 2tnmad)fen unb Stufblühen ber früher noch
fo ftelnen ©emetnbe bebingt eben foldje groffe Berätibe»

rungen im Dorfbilbe.

Bnhnf)ofumbau SBiel (Bern). 9US erfteS Bautoë
beS Bahnf)ofumbaueS tn Biel ift oor fursem bie Ben»
anlaqe beS ©üterbabnhofeS mit ben auëgebet)nten Bîanôo»
rtergeteifen in Stngriff genommen roorben. Vieler Dell
beS neuen Bahnhofes befinbet fief) oftroärts ber ©tabt
auf bem ÏÏRett^elb, nnb eS mögen jurjeit etroa sroeit)unberj
Slrbeiter mit ber Durchführung ber JfanatifationS» unb
VunbamentierungSarbeiten für bie überbrüdung ber ©trafje
yjîabretfch — DJÎett betchäfligt fein 3« ben testen Dagen
ift auch ber roefilid)e Stuëtâufer beS Krähen bergeS,
ber bis tnS 'Dorf Blabretfd) hineinreicht, angefd)ntiten
roorben. Die ©olothurner Stnie roirb biefen burd)fd)neihen
unb tn füb(id)er SRidjtung um SETÎabretfch herumgehen!
©te oereinigt fich bann am ©t'tbenbe beS Dorfes mi.
ber Bernertinie unb läuft mit biefer sum 9tufnahmege>
bäube, baS etroa 180 m fübrocfttich oom je^igen Bahn»
hofgebäube auf bie ®d)tad)tl)auSma1ten su fteljen fommt.
DaS SOtafçhinenbenot fommt an baS ©übenbe oon 9Jîab=

retfeh- Die etngrelfenbe Umgefialtung ber Bieter Bahn»
anlagen bebingt etne geroaltige SRenge oon ©rbberoegungen.

Die bisher als täftiges Betfehrshlnbernis empfunbenen
Bahnübergänge in ber 3entralftra6e unb in ber Bahn»
t)of=9tibauftra§e fatten roeg. Durch bas Umfreifen non
ÜJlabretfch roirb bie Stceusung ber Bahnlinie mit ber
3entralfirafje gans oermteben, unb in ber Bahnhof'
Bibauftrafse roirb burd) Unterführen ber ©trafje eine

feberseit freie 3ùfutation ermöglicht, roaS baS läfiige
Umftetgen für bie Baffagiere ber ©trafjenbahn unnötig
macht. Stuch ein StuSbau ber ftäbtifchen ©trafjenbatjn
nach 9Habretfch roirb burch ^reiroerben ber 3eutralfirafje

ermöglicht, fobafj bie längft geplante Stnte 3entratplah—
Vnebljof enbltch sur Ausführung gelangen tann. Bis
bnt)in roirb freilich bte ©d)üft noch oiet SBaffer In ben

Bieletfee tragen; benn bie Anlage beS ©üterbahnhofeS
aftein roirb minbefienS s<oei 3at)re in Anfprud) nehmen
unb bis sur Bollenbung ber gefamten Bat)nf)ofanlage
roerben rooht reichtet) ad^t 3at)re oergehen.

Aftjlbau /,®oU«3flnab" im öerntfd)en ©mmen»
tijnt. Stuf bem Bauptah an ber Senggen roirb nun
bereits eifrig gearbeitet. Die Bauleitung ift tn ben

fiänben ber sperren Slrdjiteften Sit of er unb ©chürd)
tn Biet, ber Berfaffer beS sur StuSführung fommenben
©ntrourfeS.

Der Direftion tourbe etn Krebit oon Vr. 12,000 er»

teilt s"i» Stnbau etneS 2Bafd)haufeS an baS £>aupt»
gebäube, ba ftd) bte Unterbringung ber 2öäfd)erei im
©outerraln be§ baS ganse £)auS hinaufsiehenben Dampfes
toegen als unpraftifet) erroeifen mürbe.

Die nötigen ©elbmittet sur ©rfteltung btefeS auf
Sirïa Vr> 250,000 ueranfd)lagten StfplgebäubeS für lln»
heitbarc ftnb nunmehr beifammen, man hofft mit bem
IRotjbau bis im Çerbft fertig s» roerben unb bie Slnftalt
im ©otntner 1914 eröffnen su tönnen.

©djtefianlage Det Stobt Biet. Seit Sohren 6e>

fingen fid) bie ©djühen bon Biet über bic ihnen bon
ber ©tabt sur Berfügung geftctlte @d)ie6an(ageim ©d)ühcu-
bau» in ben Volbringen. @ie ermähnten: Qufotge beö

Permehrten Bcrfet)rS fei bie Stntage für Boffnnten ge»

fät)rlid) geworben, baS ©djieffen roerbe loegett ber an^
fteigenben V'on^oh" beeinträchtigt, aud) fei ein regel-
rechtes SRilitärfchiefien unburchführbar.

Äommiffioneu rourbett geroätjtt, um Stbhitfe su fcljaffen.
3atjrc Pergingen, bis befinitiPeBorfdjtäge gemacht mürben.
@§iuurbeu©d)ichplähctnSiibau,Bösingen,im9RouSfüblich
berüRetter ®cf)iefîantage,im.ltrâl)eubetg unbimäRabretfch»
ÜRooS ftubiert. Die aus Bertretcru ber Bet)örben unb
alter ftäbtifchen ©d)übeugefettfct)aften jufammeugefe|te
^ommiffiou einigte fich fdjtichlich einftimmig bat)in, bem

©emeinberat ber ©tabt Biel ba§ 9Rabrctfd)-3Roo3 füb»
mefttich beS ftäbtifetjen fÇriebt)ofeô, mit @<hu|ri(htuug=
SRütlerSgut in Bort, in Borfd)(ag 51t bringen.

_

8tuS=

fchtaggebenb mareu bie günftige ©djitBndjtung, bic bat»

bige ©rfteltung eines DrnrnmapS bis sunt Vrù't'hof, bte

SRögtichfeit, auch gro^e fjefte burchsuführen unb bte Ur»
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Bauliches aus Rüschlikon am Zürichsee Trotz dem

allgemein flauen Geschäftsgang in der Baubranche werden
gegenwärtig in dieser Gemeinde verschiedene Neubauten
erstellt. Etwas unterhalb dem Nidelbadplateau wird eine

Villa erbaut mit prächtiger Gartenanlage: ander Bahn-
Hofstraße soll ein Wohnhaus erstellt werden und darin
eine modern eingerichtete Bäckerei und Konditorei instal-
liert werden; oberhalb dem Elektrizitätswerke baut ein

Baumeister aus Zürich vier Einfamilienhäuser und es

ist Aussicht vorhanden, daß noch andere Neubauten im
Laufe dieses Jahres den bereits angefangenen folgen
werden. Durch die fortwährende Erstellung von Bauten
müssen selbstverständlich auch neue Wasser- und Gas-
leitungen gelegt werden, was zur Folge hat, daß sich das
Gaswerk Thalwil gezwungen sieht, in nächster Zeit eine
direkte Gasleitung vom Gaswerk nach der Gemeinde
Rüschlikon zu legen, dies bedingt serner die Erstellung
eines Gasometers in Rüschlikon, um die Gasabonnenten
gut bedienen zu können. Der Platz für den Gasometer
soll bereits an der Gemeindegrenze angekauft worden sein.
Das rasche Anwachsen und Ausblühen der früher noch
so kleinen Gemeinde bedingt eben solche große Verände-

rungen im Dorsbilde.

Bahnhofumbau Bicl (Bern). Als erstes Baulos
des Bahnhofumbaues in Viel ist vor kurzem die Neu-
anlaae des Güterbahnhofes mit den ausgedehnten Manöv-
rtergeleisen in Angriff genommen worden. Dieser Teil
des neuen Bahnhofes befindet sich ostwärts der Stadt
auf dem Metsteld, und es mögen zurzeit etwa zweihundert
Arbeiter mit der Durchführung der Kanalisations- und
Fundamentierungsarbeiten für die llberbrückung der Straße
Madretsch—Melt beschäftigt sein In den letzten Tagen
ist auch der westliche Ausläufer des Krähenberges,
der bis ins Dorf Madretsch hineinreicht, angeschnitten
worden. Die Solothurner Linie wird diesen durchschneiden
und in südlicher Richtung um Madrelsch herumgehent
Sie vereinigt sich dann am Südende des Dorfes mi.
der Bernerlinie und läuft mit dieser zum Aufnahmege-
bäude, das etwa 180 m südwestlich vom jetzigen Bahn-
Hofgebäude auf die Schlachthausmatten zu stehen kommt.
Das Maschinendevot kommt an das Südende von Mad-
retsch. Die eingreifende Umgestallung der Vieler Bahn-
anlagen bedingt eine gewaltige Menge von Erdbewegungen.

Die bisher als lästiges Verkehrshindernis empfundenen
Bahnübergänge in der Zentralstraße und in der Bahn-
Hof-Nidaustraße fallen weg. Durch das Umkreise» von
Madretsch wird die Kreuzung der Bahnlinie mit der
Zentralstraße ganz vermieden, und in der Bahnhof-
Nidaustraße wird durch Unterführen der Straße eine

jederzeit freie Zirkulation ermöglicht, was das lästige
Umsteige» für die Passagiere der Straßenbahn unnötig
macht. Auch ein Ausbau der städtischen Straßenbahn
nach Madretsch wird durch Freiwerden der Zentralstraße

ermöglicht, sodaß die längst geplante Linie Zentralplatz—
Friedhof endlich zur Ausführung gelangen kann. Bis
dahin wird freilich die Schüß noch viel Wasser in den
Bielersee tragen; denn die Anlage des Gttterbahnbofes
allein wird mindestens zwei Jahre in Anspruch nehmen
und bis zur Vollendung der gesamten Bahnhofanlage
werden wohl reichlich acht Jahre vergehen.

Asytbau ,,Gottesgnad" im bernischen Emmen-
thal. Auf dem Bauplatz an der Lenggen wird nun
bereits eifrig gearbeitet. Die Bauleitung ist in den

Händen der Herren Architekten M oser und Schürch
in Biel, der Verfasser des zur Ausführung kommenden
Entwurfes.

Der Direktion wurde ein Kredit von Fr. 12,000 er-
teilt zum Anbau eines Waschhauses an das Haupt-
gebäude, da sich die Unterbringung der Wäscherei im
Souterrain des das ganze Haus hinausziehenden Dampfes
wegen als unpraktisch erweisen würde.

Die nötigen Geldmittel zur Erstellung dieses auf
zirka Fr. 250.000 veranschlagten Asylgebärides für Un-
heilbare sind nunmehr beisammen, man hofft mit dem

Rohbau bis im Herbst fertig zu werden und die Anstalt
im Sommer 1914 eröffnen zu können.

Schicßanlage der Stadt Biel. Seit Jahren à
klagen sich die Schützen vvn Biel über die ihnen von
der Stadt znr Verfügung gestellte Schießanlageim Schützen-
Hans in den Falbringen. Sie erwähnten: Infolge des

vermehrten Verkehrs sei die Anlage für Passanten ge-
fährtich geworden, das Schießen werde wegen der an-
steigenden Flugbahn beeinträchtigt, auch sei ein regel-
rechtes Militärschießen undurchführbar.

Kvmmissivnen wnrden gewählt, um Abhilfe zu schaffen.

Jahre vergingen, bis definitive Vorschläge gemacht wurden.
EswnrdenSchießplätzeinNidau.Bvzingcn.imMvvs südlich
dcrMetter Schießanlagc,imKrähenberg nndim Madretsch-
Mvvs studiert. Die aus Vertretern der Behörden und
aller städtischen Schützengesellschaften zusammengesetzte
Kvmmisswn einigte sich schließlich einstimmig dahin, dem

Gemeinderat der Stadt Biel das Madretsch-Mvos süd-
westlich des städtischen Friedhvfes, mit Schußrichtung-
Müllersgut in Port, in Vorschlag zu bringen. Aus-
schlaggebend waren die günstige Schußrichtung, die bal-
dige Erstellung eines Tramways bis zum Friedhvf, die

Möglichkeit, auch große Feste durchzuführen und die Ur-
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barificrurtçj beS DJiabrctfdjdSoujeS burd) bic fiabtifcfje
ft'ef)ticl;tabfn()r. £ernad) batten fid) bie @cf)ü&cngefetl=
fünften über i[)te finanziellen Seiftungcu an bie Sett»
outage au3jufpred)cn. Sereitê batten bic ©tabtfd)it(5ett
ben ®cjd)(nf) gefa§t, an bic ©rfiellutigSfoftcn eines ei»

gcnttid)cn ©d)ü{5cnbaufe§ einen Seitrag Don 30,000 ffr.
ju (ciften.

®a fam bic unerioartete ftmtbe, bie ©inioobtterge»
tneinbe Siabretfd) babe baS für ben ©chübenftnnb ber
©tabt Siel borgefct)eue terrain angefault. 2Beld)c ©riitibc
für nnfere Sad)t>arn hierjit mafgebenb roaren, ift uns
nnbefannt.

®ic bcftellte Sommifjioit muffte notgebrnngen mieber
an bie ?frbeit. ^njiuift^en offerierte ber Surger= unb
©cmciubcrat bon Söjiitgen ein Slreat für eine ratio»
nette Slnlagc ju anftänbigen greifen öftlich beS ïoten»
bofcS mit ©djufridjtnng bergroärtS.

Setter Jage faub nun burd) bic borberatenbeu 3n=
ftaujen in Sulingen ein ?tugenfd)ein ftatt, unb allgc=
mein mar mau ber ?lnfid)t, eS fei mögtief), auf bem
borgefdjlagcncn terrain eine rationelle ©djicffanlage ju
erridfjten. tperr ©tabtbaumeifter £mfer erhielt ben 9tnf=
trag, bie nötigen tedjnifcf)cit Slufnabmeu ju maetjen, eine
betaillierte Sorlage jubauben ber beftellten Äommiffion
auöjuarbeiten, um biefeibe uacb ißrüfuug unb ©euch»
migung bem ©cmeinbe» unb ©tabtrat ber ©tabt Siel
borjulegen.

Stcbnnfnuf ber ©tabt Sujtrn. ®er Siabtrat er»

ftattet bem ©rofjen ©tabtrat Serid)t unb Slntrag über
Snfauf beS ber Dreiiinbengefeflfcbaft gebörenben Siebes
int Srûelmooê. 2)ie ©tablgemetnbe befiel im genannten
iSoofe bereit? brei Stebgnmbftiicfe oon jufaiitmcn 23,165
Duabratineter fflädje, bie fie für 138,000 Jfranfen er»
morben bat. ®er ©inbeitSpreiS pro Cluabratmeter ftellte
fid) auf ffr 5.62 bis ffr. 7.37. Son bitfen Siebern ift
etil ïeil butcb SuSbubniateriat nom Sîariabilfmâttli auf»
gefüllt morben. $aS beute in ffrage fominenbe Sieb»
ftiid liegt nafje am '3Bürjenbacb=®elta, grenzt im ®eft en
an ben ©ee, im ©üben an baS ausgefüllte unb in eine
©artenanlage oerroanbelte Siebftiict non fjetrn S. ©leg»
mart, im Dften an baS oon ben fperren Sauber & Sül)ler
erroorbene Siebftiict ber ©tabtgemeinbe. @S mifft. bei
etner Uferlänge oon 75 m unb faft quabralifeber (form
9376 m°. ®er Kaufpreis beträgt 62,500 ffranfen ober
ffr. 6.67 per Quabratmeter unb ift bar ju bejahten. ®cr
Snfuuf biefeS Siebftüdes ift ju begrüben.

Scufiforrcftion. 3)er SegierungSrat beS SlantonS
Sujem unterbreitet bent ©rofjen Sate einen ®etre(S
entrourf jur ©uboentionierung ber SeufjforreftionSbauten
ooin ©infltif) ber ©mine bis jur ÄantonSgrenje jioiicben
Slargau unb $ug, "ab beantragt an bie ju 2,940,000

QÜLXI tltttnI E>. I îeeli«
«
«
«
«
«
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ffranfen angefdbtagenen Sofien eine ©uboention oon
760,000 ffr. gleidb 25 %, oerteilt auf jebn Siabre, ju
leiften.

iPfrunbljauéfiituprojeft ©laruS. ®er nacfjfien £ag»
roenSoerfammlung roirb com ©emeinberat in collftänbiger
Übereinflimmung mit ben biefür beftellten ©jperten ein»

ftimmiq beantragt, als Siat) für baS ^frurtbf)aii§ bie
îetraffe be§ ©gibiuë ïriimpg'fdjen ffabrifareatS fog.
©cblopügel ju beflimmen ®aS beute auf letjterm
ftt'benbe ffabrifgeböube fönnte auS oerfebiebeuen ©rün»
ben nicf)t oerroenbet, fonbern müpte niebergeriffen
roerben, bamit namentlich bie £muptfront beS ^ftunb»
baufeS in etroaS oeränberter Sage (nod) mebr ber ©onne
ju) aufgebaut roerben fönnte. "2)aS ausführliche @ut»

acblen ber £>erren ©çperten, 2lrd)iteft Sflegbarb
in 3ürid) ur.b KantonSbaumeifler ©brenfpetger in
©t. ©alten, über fämtlidje für baS SfrunbbauS in
ffrage fommenben Stäbe roirb ben ïagtoensgenoffen
noeb oor ber îagroenSoerfammlung jum ©iubium ge»

brudt jugeflellt roerben.

îonroarcnfûbrtf üleöcrmannSborf (©olotburn). ®er
SeiroaltungSrat beantragt ben Ülftionären ben fofor»
tige n ©ieberaufbau ber niebergebrannten
(fabrif ®ie Soften, bie auf runb 100,000 ffranfen
oeranfcblagt roerben, ftnb burd) Seferoen unb Serfidje»
rung gebeeft. ffür bie Sefcbäftigung ber Arbeiter bis jur
3nbetrtebfebung ber neuen Gfen ift geforgt.

$ic Arbeiten für Den Sabtifjofnin&flu in trotteln
(SafeHanb) fc^reiten rüftig oorroärtS; bie llnterfübrung
ber îfantonéftrafje ift bereits fo iceit, baß mit bem
Segen ber Srüdenträget begonnen roerben tonnte. 3u
gteidjer Qeit roerben auef) bie Arbeiten für bie .tîanali»
fation burdjgefübrt. S)iefe ftnb ben fî- "• 3ar»
btni in Safet unb ©cotoni, Senjburg ju»
gefd)lagen rootben. 2)aS jetjt begonnene Seilftücf an
ber ©talionëftraffe mirb in etne îicfe oon ca. 9 SJetern
fommen unb roerben bie Söhren nicht fiüdroeife blunter»
gelaffen, fonbem bireft unten in ©ifenbeton bergeftelit.

2lti Der ©iroeitcrung Des ©anatoriumâ ©rjenberg
in fiangenbraef (Safellanb) roirb fe^t gearbeitet. 3"'
folge ber guten ffrequenj, ber fief) bie ^)eii|tätte baS ganje
3a()t erfreut, ift ein ÏÏtuSbau nötig geroorben.

$aö 3JioDcQ für Die neue ffricDbofanlage im Sfjetn*
barD tn Sdjnffbanfcn roirb in ber näcbften ©ibung beS

©rofjen ©tabtrateS — am 2 SSai — jur Seftcbtigung
auSgeftellt roerben. 2ln ^anb biefeS fe^r bübfcf) auSge»
arbeiteten fSobeiiS erf)dlt man eine fiare SorfteUung oon
ber jufünftigen ©eflaltung ber ganjen ffriebbofanlage.
3fm Stitteipunft beS ganjen ©ebäubefomplejeS ftebt bie
loefentlid) erböte, in imponierenb einfachen (formen ge=
baltene SlbbanfungS» unb fîceinationSbaile. Çinter biefem
©ebäube ift ber Saum für bie eigentliche Äcemation an»
gebracht. 3n ben beibeu fflügelbauten, bie baS Çaupi»
gebäube im rechten ffitnfel flanfteren, ift auf ber rechten
©eite ootn ©ingang auS bie offene Urnenbatie unterge»
bracht; auf bem linfen fftügel befinbet fief) ba§ ©ejier»
lofat, Säume für bie Ülufberoabrung ber Seichen ufto.
2lm ©ingang junt griebhof ftef)t baS ©ärtnerhauS, baS
ben ïïnforberungen be§ fieimatfchuheS bureaus ent»

]pred)en bürfte. ®ie ganje Anlage macht entfehieben einen
roürbigen ©inbrud, beren feierlicher ©rnft burd) bie
tebenbige ©tieberung ber arcfjiteftonifd^en (formen etroaS

gemitbert roirb.

Snultdjeé auS ©oIDath (St. ©alten). Sie fpaupt»
oerfantmtung beS hifüg^u SebenSmittetoereinS bat auf
2tutrag ber Serroaltung hin ben 2tnfauf ber Siegen»

fdfaft jum „©olbacherhof" jum greife oon 100,000 ^r.
befchtoffen, befjufâ Sergrß^erung beS ©efchäftSbetriebeS,
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barisiernng des Madrctsch Mooses durch die städtische
Äehrichtabfnhr. Hernach hatten sich die Schützengesell-
schasten über ihre finanziellen Leistungen an die Neu-
anlage anszusprechen. Bereits hatten die Sladtschützen
den Beschluß gefaßt, an die Erstellnngskvsten eines ei-
gentlichen Schützenhanses einen Beitrag von 30,000 Fr.
zu leisten.

Da kam die unerwartete Kunde, die Einwvhnerge-
meinde Madretsch habe das für den Schützenstand der
Stadt Viel vorgesehene Terrain angekauft. Welche Gründe
für unsere Nachbarn hierzu maßgebend waren, ist uns
unbekannt.

Die bestellte Kommission mußte notgedrungen wieder
an die Arbeit. Inzwischen offerierte der Burger- und
Gcmeinderat von Bözingen ein Areal für eine ratio-
nelle Anlage zu anständigen Preisen östlich des Toten-
Hofes mit Schußrichtung bergwärtS.

Letzter Tage sand nun durch die vorberatendcn In-
stanzen in Bözingen ein Augenschein statt, und allgc-
mein war man der Ansicht, es sei möglich, auf dem
Vorgeschlagenen Terrain eine rationelle Schießanlage zu
errichten. Herr Stadtbanmcister Hnser erhielt den Ans-
trag, die nötigen technischen Aufnahmen zu machen, eine
detaillierte Vorlage zuhanden der bestellten Kommission
auszuarbeiten, um dieselbe nach Prüfung und Gcnch-
mignng dem Gemeinde- und Stadtrat der Stadt Viel
vorzulegen.

Riedankauf der Stadt Luzern. Der Stadlrat er
stattet dem Großen Stadtrat Bericht und Antrag über
Ankauf des der Dreilindengesellschaft gehörenden Riedes
im Brüelmoos. Die Stadlgemetnde besitzt im genannten
Moose bereits drei Riedgrnndstücke von zusammen 33,165
Quadratmeter Fläche, die sie für 138,000 Franken er-
warben hat. Der Einheitspreis pro Quadratmeter stellte
sich auf Fr 5.63 bis Fr. 7.37. Bon dilsen Riedern ist
ein Teil durch Aushubmaterial vom Mariahilfmätili auf-
gefüllt worden. Das heute in Frage kommende Ried-
stück liegt nahe am Würzen bach'Delta, grenzt im Westen
an den See, im Süden an das ausgefüllte und in eine
Gartenanlage verwandelte Riedstück von Herrn R. Sieg'
wart, im Osten an das von den Herren Lauber <ì Bühler
erworbene Riedstück der Sladtgemeinde. Es mißt, bei
einer Uferlänge von 75 m und fast quadratischer Form
0376 m". Der Kaufpreis beträgt 62,500 Franken oder
Fr. 6.67 per Quadratmeter und ist bar zu bezahlen. Der
Ankauf dieses Riedstückes ist zu begrüßen.

Reußkorrektion. Der Regierungsrat des Kantons
Luzern unterbreitet dein Großen Rate einen Dekrets
entwarf zur Subvenlionierung der Renßkorreklionsbauten
vom Einfluß der Emme bis zur Kantonsgrenze zwischen
Aargau und Zug, und beantragt an die zu 2.940,000
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Franken angeschlagenen Kosten eine Subvention von
760,000 Fr. gleich 25 °/c>, verteilt auf zehn Jahre, zu
leisten.

Pfrundhausbauprojekt Glarus. Der nächsten Tag-
wensversammlung wird vom Gemeinderat in vollständiger
Übereinstimmung mit den hiefür bestellten Experten ein-
stimmig beantragt, als Platz für das Psrundhaus die
Terrasse des Egidins Trümpq'schen Fabrikareals sog.
Schloßhügel zu bestimmen Das heute auf letzterm
stchende Fabrikgebäude könnte ans verschiedenen Grün-
den nicht verwendet, sondern müßte niedergerissen
werden, damit namentlich die Hauptfront des Pfrund-
Hauses in etwas veränderter Lage (noch mehr der Sonne
zu) aufgebaut werden könnte. Das ausführliche Gut-
achten der Herren Experten. Architekt Pfleghard
in Zürich und Kanlonsbaumeister Ehrensperger in
St. Gallen, über sämtliche für das Psrundhaus in
Frage kommenden Plätze wird den Tagwensgenossen
noch vor der Tagwensoersammlung zum Studium ge-
druckt zugestellt werden.

Tonwarensabrik Aedcrmannsdors (Solothurn). Der
Veiwaltungsrat beantragt den Aktionären den so for-
tigen Wiederaufbau der niedergebrannten
Fabrik Die Kosten, die auf rund 100,000 Franken
veranschlagt werden, sind durch Reserven und Versiehe-

rung gedeckt. Für die Beschäftigung der Arbeiter bis zur
Inbetriebsetzung der neuen Ofen ist gesorgt.

Die Arbeiten sür den Bahnhofnmbau in Pratteln
(Baselland) schreiten rüstig vorwärts; die Unterführung
der .Kantonsstraße ist bereits so weit, daß mit dem
Legen der Brückenträger begonnen werden konnte. Zu
gleicher Zeit werden auch die Arbeiten sür die Kanalt-
saiio» durchgeführt. Diese sind den HH. I. u. B. Jar-
dini in Bafel und I. Scot o ni, Lenzburg zu-
geschlagen worden. Das jetzt begonnene Teilstück an
der Stalionsstraße wird in eme Tiefe von ca. 9 Metern
kommen und werden die Röhren nicht stückweise herunter-
gelassen, sondern direkt unten in Eisenbeton hergestellt.

An der Erweiterung des Sanatoriums Erzcnberg
in Langenbrack (Baselland) wird jetzt gearbeitet. In-
folge der guten Frequenz, der sich die Heilstätte das ganze
Jahr erfreut, ist ein Ausbau nötig geworden.

Das Modell für die neue Fricdhofanlage im Rhein-
hard in Schaffhaufcn wird in der nächsten Sitzung des
Großen Stadlrates — am 2 Mai — zur Besichtigung
ausgestellt werden. An Hand dieses sehr hübsch ausge-
arbeiteten Modells erhält man eine klare Vorstellung von
der zukünftigen Gestaltung der ganzen Friedhofanlage.
Im Mittelpunkt des ganzen Gebäudekomplexes steht die
wesentlich erhöhte, in imponierend einfachen Formen ge-
haltene Abdankungs und Kcemalionshalle. Hinter diesem
Gebäude ist der Raum für die eigentliche Kremation an-
gebracht. In den beiden Flügelbauten, die das Haupt-
gebäude im rechten Winkel flankieren, ist auf der rechten
Seite vom Eingang aus die offene Urnenhalle unterge-
brachte auf dem linken Flügel befindet sich das Sezier-
lokal. Räume für die Aufbewahrung der Leichen usw.
Am Eingang zum Friedhof steht das Gärtnerhaus, das
den Anforderungen des Heimatschutzes durchaus ent-
sprechen dürfte. Die ganze Anlage macht entschieden einen
würdigen Eindruck, deren feierlicher Ernst durch die
lebendige Gliederung der architektonischen Formen etwas
gemildert wird.

Bauliches aus Goldach lSt. Gallen). Die Haupt-
Versammlung des hiesigen Lebensmittelvereins hat auf
Antrag der Verwaltung hin den Ankauf der Liegen-
schaft zum „Goldacherhof" zum Preise von 100,000 Fr.
beschlossen, behufs Vergrößerung des Geschäftsbetriebes,
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güßrung einer eigenen Säcterei unb ©rricßtung einer
filiale ber ©roßmeßgerei ©c^täpfer=©iegfrieö unb für
bte?bejüglicße Umbauten ben Setrag non 16,000 ffr.
beroiüigt.

gilt ©t. ÜJloriß (©raubünben) beginnt roieber bie

Sautätigfeit; e? roerben UBoßtt» unö ®efcßäft?ßäufer
erftefit. — Die ©emetnbe bat ben nom ©emelnberat
nacßgefucßten Krebit 0011 3000 gratifen für bie ©rftellung
etner gifcßbrutanftalt bereinigt. Sie notierte ferner
eine Suboention non 6000 gr an bie ju erftellenbe
Straffe in Sluntabitlcß. Die Straße beginnt in ber
Dtäße be? Segantinimufeum? unb füfjrt in einer Scßteife
btnunter auf bie Sab Straße. Die neue Straße erfcßließt
mancßen neuen Saitplaß

Scßulßau?neubau in Serlingen (SL^urçrau) Die
Scßulgemetnbe befcßloß ben Seubau eine? Sdjulßaufe?.
@? roirb reit einer 2lu?gabenfumme non eliua 120,000
granfen gerechnet. Da? Scßulßau? roirb nier Scßrjimmer,
äßoßnung unb bie übrigen nötigen fRäumlidtjt'eiten en'.'
batten unb reit gentralßeijung au?geftattet.

ift bei te=Me0fen #t bencbien?

(ÜJlitgeteitt oon äJlunjtnger & ©o. in 3ürid).)

„Siein non gbnen belogener ©asbabeofen gibt nicßt

genügenb rearme? Staffer".— Diefe Klagen finb ftereotgp.

©ebt man ber Sacße auf ben ©runb, fo liegt e? immer

an jroeierlei — entreeber finb bie 2lbiug?oerßältniffe
ober aber bie ©aéjuleitungen fcßlecßt. gn erfterem

gaEe tritt reeift batb eine Serrußung ein unb butcß

bie 9(nfeßung eine? folcßen Überjuge? an ben innere
roanbungen be? @a?apparate? roirb eine ootle 2Bärme»

Übertragung unterbunben. Stie biefen Siißftänben ab»

jußelfen ift, ift ßier elngeßenb erreäbnt roorben

Die ®a?oerßältniffe ftnb aber ebenfo oft fcßulb

an ber unrichtigen Seiftung ber ®a?öfen unb fei baber

hierüber einige? erreäbnt. @? ift oorau?gefeßt, baß bie

Seiftung?angaben feiten? be? gabrifanteu geroiffenbaft

aufgeftettt finb unb roirb berfelbe bann auch angeben,

unter roetchen Serbättniffen bie garantierten Seiftungen

ju errieten finb.

So fagt j. S. gunfer? folgenbe? :

Seiftung bei einem ®a?brucf oon x/mm in W. E.

®a?aufußr in ber Slinute x Siter @a?.

Setracßten roir bie Sifien btefer girma, fo roerben

mir ßnben, baß für jebe Ofengröße oerfcßiebene Seiftungen

angegeben fmb unb biefe je nacß @a?jufußr fteigen.

Die ®a?jufußr ift aber eoentl. eine befcßränlte, benn

ße bangt ab oon ber fRußgrenje be? betreffenben Ofen»

fpftem?. Seifcßlebene Sqftnne taffen nur eine geringe

Selaftung ju unb rußen fdjon bei etnem nieberen

©asbrucf. Die Apparate erforbein baber eine roiffen»

fchafltiche Durcharbeitung unb roerben bie Ofen bann

fo tonftruiert, baß fie bei ooEer Selaftung aueß ihren

ooflen Sußeffeft haben.

Sei aUen Sßftemen, roetche mit Seucßtflammen au?»

gerüftet ftnb, ßnbet eine tnbirefte 2Bärmeübertragung fiatt.
b. ß. btc Stirfung beruht auf ber Set brennung be? ©afe?

in einem genügenb großen Serbtennung?raum unb roirb

bie barin erzeugte ®ärme burcß geeignete ©ärmeleiter ben

roafferfübrenben Stanbungen jugeleltet. @? ift baßer auch

begretflicß, baß bei einer folgen Konfination oon ©a?»

babeöfen eine ooüere SBirtung erjielt roerben îann, al?

burcß bie ©infeßung eine? Sunfenbrenner?. Dtefer er»

jeugt roobt eine heißere glamme, roelcße aber feinen

befonbereu ©influß auf bie Seiftung be? Ofen? bat,
fotange biefe beiße glamme nicßt in birefte Serübrung
mit ben roafferfübrenben Körpern fommt. @? feßlt bei

hoben Serbrennung?fatnmern beut Sunfenbrenner bie

Sütfung ber ftrahlcnben SBärme.

2ßenn nun ein @a?ofen bie Selaftung bi? $u einem

geroiffen ßoßen ®a?brnd juläßt, fo barf wie gefagt

oarau?gefeßt roerben, baß mit ooEer Selaftung erft bie

rolle Seiftung «reicht roerben tann, meßt alterne ßin»

ficßtlicß ber gelieferten Üßarmroaffermenge, fonbern aueß

bezüglich be? Sußeffelte?. @? liegen Prüfungen oor,
bie ergaben, baß ein Spparat bei 63 Siter minullicßer
©a?jufußr einen Sußeffett oon H5 % hatte, ber bei 114 I

©a?}ufußr pro ÜJiinute jeboeß auf 91% flieg.
2Bie gefagt, laffen fid) aber folcße Steigerungen meßt

bei aflen Ofenfpflemen bureßfüßren. 2ßo e? aber mög»

ließ ift, foüte öarnaeß getraeßtet roerben, bie ©a?leitungen,
©aîmeffer fo ju erfiellen, baß bem Ofen unter Ser»

melbung oon Drudoerluften bie maximale ®a?menge

jugefübrt roerben fann Sinb bann bte 5lbjug?oer»
ßältniffe feine ungünftigen, bie eine Serrußung ber

Apparate beroirlen fönuen, fo roerben aueß bie garan»
tieiten Seiftungen ftet? erreid)t roerben unb bie Klagen
netfiitmmen.

Der erroäßnte Sußeffeft roirb bei Snfcßaffung oon

@a?babeöfen leiber oielfad) oernadßläßigt. Da? faufenbe

fßublifum muß bie? mit teurem ©elb belaßten, benn

bie ©rfparni? roelcße bei Snfcßaffung eine? ®a?ofen?
gemacßl roirb, ift ju gering im Sergletcß gegen bte

laufetiben 9lu?gaben für bie Sereitung oon roarmem

Staffer.
gdß jieße ßter jgoet befannnte SERobeBc oon ®a?»

babeöfen in Sergleicß unb fteflt fidß bie Secßnung un»

gefäßr roie folgt:
3lnfcßaffung?prei? be? Ofen? aEein a gr. 160.—

b „ 140.—
@? finb bie? bie Sruttooerfauf?preife ber betreffenben

Sieferanten unb ift bie Differenj für ben gnftaEateur

Camprimierte u. abgedrehte, blanke

Montandox % (ic. A.-G., Bid
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl '

Kaltgewalzte Sisen- und Stahlbänder bis 210 mnt Breite.

Schlackenfreies Verpackungsbandeisen

Hr. > HÄUstk. sitzwerz.

Führung einer eigenen Bäckerei und Errichtung einer
Filiale der Großmetzgerei Schlüpfer-Siegfried und für
diesbezügliche Umbauten den Betrag von 16,000 Fr,
bewilligt.

In St. Moritz (Graubünden) beginnt wieder die

Bautätigkeit; es werden Wohn- unv Geschäftshäuser
erstellt. — Die Gemeinde hat den vom Gemetnderat
nachgesuchten Kredit von 3000 Franken für die Erstellung
einer Fisch brut an st alt bewilligt. Sie votierte ferner
eine Subvention von 6000 Fr an die zu erstellende
Straße in Muntaditsch. Tie Straße beginnt in der
Nähe des Segantinimuseums und führt in einer Schleife
hinunter auf die Bad-Straße. Die neue Straße erschließt
manchen neuen Bauplatz

Schulhausneubau in Berlingen (Thurgau) Die
Schulgemeinde beschloß den Neubau eines Schulhauses.
Es wird mit einer Ausgabensumme von etwa 120,000
Franken gerechnet. Das Schulhaus wird vier Lehizimmer,
Wohnung und die übrigen nötigen Räumlichkeiten en'.-

halten und mit Zentralheizung ausgestattet.

Ms ist bei Gas-Meiisen zu beachten?

(Mitgeteilt von Munzinger Co. in Zürich.)

„Mein von Ihnen bezogener Gasbadeofen gibt nicht

genügend warmes Wasser".— Diese Klagen sind stereotyp.

Geht man der Sache auf den Grund, so liegt es immer

an zweierlei — entweder sind die Abzugsverhällnisse

oder aber die Gaszuleitungen schlecht. In ersterem

Falle tritt meist bald eine Verrußung ein und durch

die Ansehung eines solchen Überzuges an den Innen-
Wandungen des Gasapparates wird eine volle Wärme-

Übertragung unterbunden. Wie diesen Mißständen ab-

zuhelfen ist, ist hier schon eingehend erwähnt worden

Die Gasoerhällnisse sind aber ebenso oft schuld

an der unrichtigen Leistung der Gasöfen und sei daher

hierüber einiges erwähnt. Es ist vorausgesetzt, daß die

Leistungsangaben seitens des Fabrikanten gewissenhaft

aufgestellt sind und wird derselbe dann auch angeben,

unter welchen Verhältnissen die garantierten Leistungen

zu erzielen sind.

So sagt z. B. Junkers folgendes :

Leistung bei einem Gasdruck von x/mm in IV. l?.

Gaszufuhr in der Minute x Liter Gas.

Betrachten wir die Listen dieser Firma, so werden

mir finden, daß für jede Osengröße verschiedene Leistungen

angegeben sind und diese je nach Gaszufuhr steigen.

Die Gaszufuhr ist aber eventl. eine beschränkte, denn

sie hängt ab von der Rußgrenze des betreffenden Ofen-

systems. Verschiedene Systeme lassen nur eine geringe

Belastung zu und rußen schon bei einem niederen

Gasdruck. Die Apparate erfordern daher eine wissen-

schaftliche Durcharbeitung und werden die Ofen dann

so konstruiert, daß sie bei voller Belastung auch ihren

vollen Nutzeffekt haben.

Bei allen Systemen, welche mit Leuchtflammen aus-

gerüstet sind, findet eine indirekte Wärmeübertragung statt,

d. h. die Wirkung beruht auf der Verbrennung des Gases

in einem genügend großen Verbrennungsraum und wird
die darin erzeugte Wärme durch geeignete Wärmeleiter den

wasserführenden Wandungen zugeleitet. Es ist daher auch

begreiflich, daß bei einer solchen Konstruktion von Gas-
badeöfen eine vollere Wirkung erzielt werden kann, als
durch die Einsetzung eines Bunsenbrenners. Dieser er-

zeugt wohl eine heißere Flamme, welche aber keinen

besonderen Einfluß auf die Leistung des Ofens hat,
solange diese heiße Flamme nicht in direkte Berührung
mit den wasserführenden Körpern kommt. Es fehlt bei

bohen Verbrennungskammern dem Bunsenbrenner die

Wirkung der strahlenden Wärme.
Wenn nun ein Gasofen die Belastung bis zu einem

gewissen hohen Gasdruck zuläßt, so darf wie gesagt

vorausgesetzt werden, daß mit voller Belastung erst die

volle Leistung erreicht werden kann, nicht alleme hin-
sichtlich der gelieferten Warmwaffermenge, sondern auch

bezüglich des Nutzeffektes. Es liegen Prüfungen vor,
die ergaben, daß ein Apparat bei 63 Liter minutlicher
Gaszufuhr einen Nutzeffekt von 35 °/o hatte, der bei l 14 l

Gaszufuhr pro Minute jedoch auf 01 "/o stieg.

Wie gesagt, lassen sich aber solche Steigerungen nicht
bei allen Ofensystemen durchführen. Wo es aber mög-
lich ist. sollte darnach getrachtet werden, die Gasleitungen,
Gasmesser so zu erstellen, daß dem Ofen unter Ver-
meidung von Druckverlusten die maximale Gasmenge
zugeführt werden kann Sind dann die Abzugsver-
Hältnisse keine ungünstigen, die eine Verrußung der

Apparate bewirken könne», so werden auch die garan-
tieiten Leistungen stets erreicht werden und die Klagen
verstummen.

Der erwähnte Nutzeffekt wird bei Anschaffung von
Gasbadeöfen leider vielfach vernachläßigt. Das kaufende

Publikum muß dies mit teuren, Geld bezahlen, denn

die Ersparnis welche bei Anschaffung eines Gasofens
gemacht wird, ist zu gering im Vergleich gegen die

laufenden Ausgaben für die Bereitung von marinem
Wasser.

Ich ziehe hier zwei bekannnte Modelle von Gas-
badeöfen in Vergleich und stellt sich die Rechnung un-
gefähr wie folgt:

Anschaffungspreis des Ofens allein a Fr. 160.—
b 140.—

Es sind dies die Bruttoverkaufspreise der betreffenden

Lieferanten und ist die Differenz für den Installateur
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